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Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
AquaWede, 6.30 bis 22.00,
Duisburger Str. 4, Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis 12.00,
12.15 bis 13.30 Seniorenlauf-
zeit, 14.00 bis 17.00 u. 18.00 bis
22.00 Disco, Duisburger Str. 8,
Tel. 51 14 85.
Die digitale Verführung, mit
Nikolaus Franke, 19.30, Ev.
Freikirche Bibelgemeinde Um-
meln, Quittenweg 10.
Blaues Kreuz, offener Ge-
sprächskreis für Suchtkranke
und Angehörige, 19.45, Kirch-
weg 10, Tel. 44 93 27.
Anonyme Alkoholiker, Treff
Anonymer Alkoholiker und
Angehörige, 20.00 bis 22.00,
Stadtring 52.
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���������� Die Neuntklässlerinnen Jennifer Ginsky, Natalie Peitz und Lena Kristin Scheer (v.l.) haben bei der Schülerbefragung und
bei der Auswahl der Spiel- und Freizeitangebote, die auf der Wiese neben der Turnhalle realisiert werden sollen, geholfen. FOTO: S. LAHR
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Realschule Senne erfüllt sich langgehegten Traum

VON SUSANNE LAHR

¥ Senne. Die Wunschliste ist
fertig und just beim Schulamt
abgegeben. Die Finanzierung
ist weitestgehend in trocke-
nen Tüchern. Und darum kön-
nen die Senner Realschüler
nunmehr ernsthaft darauf
hoffen, über vier Tischtennis-
platten hinaus bald neue Spiel-
und Freizeitmöglichkeiten in
Pausen und Freistunden zu
bekommen. Dafür wird auch
der Förderverein der Schule
sein Sparbuch plündern.

Die große Freifläche neben
der Turnhalle wird Standort des
neuen Freitzeitbereichs. Schul-
leiter Manfred Walter freut sich
auf die Realisierung eines lang-
gehegten Planes mindestens ge-
nauso wie seine Schüler. Mit
Begeisterung blättert er durch
die Kataloge mit Spielgeräten,
aus denen die Schule ausge-
wählt hat. Auf einem Plan der
etwa 60 mal 30 Meter großen
Fläche liegen maßstabsgetreue
Platzhalter für Klettergerüst,
Schaukeln, Tischtennisplatten,
Reckstange. Darüber hinaus ist
ein Kleinspielfeld mit richtigen

Toren geplant.
Insgesamt 20.000 Euro hat

sich die Realschule erarbeitet,
um sich ihren Wunsch erfüllen
zu können. „Der Förderverein
hat mehrere Jahre gespart“, er-
klärt Manfred Walter, wie die
Summe zustande gekommen ist.
„Auch haben die Schüler durch
Aktionen wie die Teilnahme am
Social Day und durch Veran-
staltungen der Schülervertre-
tung ihren Teil beigesteuert.“
Eine schulinterne Arbeitsgrup-
pe hat Schüler befragt, Vor-
schläge gesammelt, Spiel- und

Klettergeräte ausgewählt.
Natürlich habe es im Vor-

feld Gespräche mit dem Schul-
amt, dem Immobilienservice-
betrieb (ISB) und dem Um-
weltbetrieb(UWB) gegeben, um
Wunsch und Wirklichkeit de-
ckungsgleich zu bekommen,
betont der Schulleiter. Die Frei-
fläche neben der Schule, die ak-
tuell einer kleinen Hügelland-
schaft mit Stolperkanten gleicht,
hätte auch ohnehin dringend
saniert werden müssen. Daher
freue sich die Schule auf die zu-
gesagte Unterstützung seitens

der Stadt. „Die Fläche wird vor
allem erst einmal begradigt
werden müssen“, so Walter.
Und für den sicheren Aufbau
der Geräte werde der UWB auch
sorgen.

Dass die Schule mit 20.000
Euro auskommt – allein das
Klettergerüst kostet fast 12.000
Euro –, ist auch der Tatsache
zu verdanken, dass eine Dop-
pelschaukel und eine Ein-
punkt-Schaukel vom Schulhof
der ehemaligen Adolf-Reich-
wein-Schule in Sennestadt nach
Senne verlagert werden.

Für die Zuschauer der ki-
ckenden Pausensportler sollen
noch mehrere, je 500 Kilo-
gramm schwere Betonbänke
und Findlinge aufgestellt wer-
den. „Solche Sitzgelegenheiten
wareninsbesonderederWunsch
der Älteren“, schildert Manfred
Walter. „Und die konnten an-
gesichts ihres Gewichts auch
nicht mehr abends und nachts
von ungebetenen Gästen weg-
geschleppt werden.“

Das Schulamt werde die Sa-
che jetzt koordinieren. „Und
dann hoffe ich, dass wir im
Frühjahr mit unseren neuen
Schulhof loslegen können.“
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¥ Die Neugestaltung eines
Teil des Schulhofes gehört
zum Plan der Realschule,
nach Jahren der Schulpro-
grammplanung und Unter-
richtsentwicklung auch et-
was für die Seele zu tun, wie
es die 1. Konrektorin Chris-
tine Kley ausdrückt. Außer-
dem nimmt sie seit kurzem
am Programm „Schule at-
mosfairisch“ der Malteser in
Köln teil. Mit Hilfe eines ex-
ternen Trainers wird dabei

in Zusammenarbeit von
Lehrern, Schüler, Eltern an
einer positiveren und mög-
lichst motivierenden Lern-
atmosphäre gearbeitet. „Es
geht dabei auch um ein res-
pektvolles Miteinander“,
sagt Kley. „Darin kann man
garnichtgutgenugsein.“Das
Projekt ist auf zwei Jahre an-
gelegt, kostet rund 6.000 Eu-
ro, die die Schule (600 Schü-
ler, 50 Lehrer) selbst auf-
bringen muss. (SL)
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¥ Brackwede. Hansjörg Gerber
begleitet die „Literatur-Café“-
Reihe der Buchhandlung Klack
seit mehr als 25 Jahren. Am
Sonntag, 20. Oktober, kommt
er aus Berlin in seine alte Hei-
mat zur Lesung „Kichern mit
Lyrik: Einst haben die Kerle auf
den Bäumen gehockt“ um 11
Uhr in der Buchhandlung an der
Hauptstraße 75. Zu dem ver-
gnüglichen Vormittag sind alle
Bürgerinnen und Bürger herz-
lich eingeladen.

Im Ausland werden die
Deutschen oft „gerühmt“ für
ihre angeblichen Humorlosig-
keit. Bei literarischer – insbe-
sondere bei lyrischer – Betrach-
tung ergibt sich ein anderes Bild:
Lyriker aller Spezies, Arten und
Jahrgänge zeigen immer wie-
der, wie vielfältig deutscher Hu-
mor sein kann. Erstaunlich ist,
in wie vielen differenzierten
Spielarten dieses Genre daher-
kommt: Da ist die Hintergrün-
digkeit Robert Gernhardts, die
Wortspielerei von Christian
Morgenstern, die aggressive
Tonart Erich Kästners, der oft-
mals melancholische Humor
Kurt Tucholskys in seinen Be-
ziehungsgedichten und die ver-
wunderlichen Beobachtungen
von Joachim Ringelnatz.

Rezitator Hansjörg Gerber
will die Zuhörerinnen und Zu-
hörer wieder lachen, lächelnund
schmunzeln lassen mit Heine,
Kästner, Tucholsky, Ringel-
natz, Eugen Roth und auch
Heinz Erhard.

Der Eintritt kostet neun Eu-
roinklusiveGetränke.Kartenim
Vorverkauf gibt es in der Buch-
handlung.
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Im Zuge der Haushaltsoptimierung wird an der Aufgabenstruktur in den Bezirken gebastelt

¥ Brackwede (SL). Die Freude
war Hans-Werner Plaßmann im
Gesicht abzulesen. „Jetzt haben
wir es erstmals schriftlich, dass
die Zahl der Bezirksämter nicht
weiter dezimiert werden soll“,
sagte der Sprecher der SPD-
Fraktion in der jüngsten Be-
zirksvertretersitzung. Bei zehn
Stadtbezirken weniger als fünf
Bezirksämter zu haben, das
könnte nämlich gegen die Ge-
meindeordnung Nordrhein-
Westfalens verstoßen.

So interpretiert jedenfalls die
Verwaltung die Gesetzeslage
und empfiehlt, es bei Fünfen zu
belassen. Da die Stadt aber auch
sparen muss, waren Vorschläge
von Bürgern und Mitarbeitern
zur Haushaltsoptimierung ge-
fordert. Unterm Mikroskop lag
dabei auch die Aufgabenstruk-
tur der Bezirksämter.

Brackwedes Bezirksamtschef
informierte die Kommunalpo-
litiker darüber, was beim
Durchforsten der verschiede-
nen Handlungsfelder heraus-
gekommen ist. Er ist froh, dass

zum 1. Januar die Vergabe der
Sportstätten wieder ins Bezirks-
amt verlagert wird. Hingegen
werden die Friedhofsangele-
genheiten künftig komplett vom
Umweltbetrieb wahrgenom-
men.„DerQuellerFriedhofwird
dann zentral vom Sennefried-
hof aus mitverwaltet“, sagte
Hellermann und betonte, „dass
kein Bürger unter dieser Zent-
ralisierung leidet“. Dort sei die

Arbeit sachlich und fachlich
richtig angesiedelt. Neu ist auch,
dass die Ferienspiele Gadder-
baum künftig vom Bezirksamt
Brackwede organisiert werden.

Die Wochenmärkte werden
vom Bezirksamt organisiert und
betreut, das Ordnungsamt er-
stattet den Bezirksämter jähr-
lich rund 39.000 Euro. Da die
Aufwendungen in den Bezirks-
ämtern die Erstattungen über-

schreiten, wird auf diesem Sek-
tor noch kräftig überlegt. Mög-
lich wären höhere Erstattun-
gen, die aber wohl auch höhere
Gebühren für die Markthänd-
ler bedeuten würde. Auch über
die Übertragung der Wochen-
märkte auf Dritte werde nach-
gedacht, so Hellermann.

Bei den Gemeinschaftshäu-
sern (der Bezirk Brackwede hat
derer fünf und nimmt Mieten
in fünfstelliger Höhe ein) wer-
de über die Aufgabe einzelner
Objekte, höhere Nutzungsge-
bühren und bessere Auslastung
gegrübelt. Und letztlich wird
überlegt, ob Veranstaltungen,
die von den Bezirksämtern aus-
gerichtet werden, nicht auf
Dritte übertragen werden. „Für
den Schweinemarkt kommt das
nicht in Frage“, betonte Hel-
lermann gleich. Aber für die
Brackweder Frühjahrskirmes
am Gleisdreieck könne er sich
das gut vorstellen, zumal sie vor
vielen Jahren schon einmal vom
Schaustellerverband organisiert
worden sei.
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�� Die Organisation des Marktes in Brack-
wede kostet mehr, als das Ordnungsamt dafür erstattet. Möglicher-
weise müssen Händler künftig höhere Gebühren zahlen. FOTO: BUCK
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Bethel würde Gebäude daher günstig abgeben

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede/Eckardtsheim.
Der alte Lutherhof in Eckardts-
heim ist einer der Alternativ-
vorschläge, den die Brackweder
Bezirksvertretung dem Sozial-
amt und dem Immobilienser-
vicebetrieb als Alternative zur
Flüchtlingsunterbringung vor-
geschlagen hat. Darüber hinaus
hat die CDU-Fraktion noch ein
Objekt an der Huberstraße und
eines an der Beckhausstraße in
Schildesche vorgeschlagen (die
NW berichte).

Alles vor dem Hintergrund,
dass die Brackweder ein großes
Übergangsheim an der Eisen-
bahnstraße verhindern und de-
zentrale Lösungen bevorzugt
wissen möchten. Am Einfalls-
tor zu Brackwede soll nach
Möglichkeit kein zusätzlicher
sozialer und städtebaulicher
Brennpunkt entstehen. Statt-
dessen fordern die Bezirksver-
treter eine Sanierung der Un-
terkünfte am Stadtring, an der
Teichsheide und bei Bedarf eben
weitere dezentrale Unterbrin-
gungsmöglichkeiten.

Nach Auskunft der von Bo-
delschwinghschen Stiftungen
steht der Lutherhof bereits seit

mehreren Jahren leer und „ist
soweitheruntergekommen,dass
er wahrscheinlich abgerissen
wird“, sagte Bethel-Sprecher
Jens Garlichs auf Nachfrage der
NW. Falls sich keine andere
Nutzung findet. Denn „mit
großem Aufwand“ könne der
Lutherhof sehr wohl renoviert
werden.

Garlichs bestätigte informel-
le Anfragen mit Blick auf die
Nutzung der Gebäude, die Be-
thel „auch günstig abgeben
würde“. Allerdings glaubt er,
dass aufgrund des Zuschnitts
mit zum Teil großen Schlafsä-
len die Häuser nur eine erste
Anlaufstelle für Flüchtlinge sein
könnten, keinesfalls eine dau-
erhafte Bleibe.

Der Lutherhof am Petten-
koferweg ist als Einrichtung der
Jugendhilfe im Jahr 1960 er-
baut worden. Später wurde er
ein Sonderkrankenhaus im
Langzeitbereich für anfalls-
kranke Männer. Zu Spitzenzei-
ten waren dort 120 Menschen
untergebracht. Etwa 2010 wur-
de der Betrieb im Lutherhof, der
rund 3 Kilometer vom
Eckardtsheimer Ortszentrum
nahe der A 2 liegt, ganz aufge-
geben.

KOMMENTAR
Zur Flüchtlingsunterbringung in Bielefeld
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VON SUSANNE LAHR

Ja. Es ist wahr. Deutschland
kann nicht alle Flüchtlinge

diese Welt aufnehmen. Und ja.
Auch Brackwede muss nicht die
Hauptlast der Flüchtlingsun-
terbringung in Bielefeld tragen.

Doch die Stadt und die
Brackweder müssen aufpassen,
dass die Diskussion um die Un-
terbringung von asylsuchenden
Menschen in Bielefeld kein Ge-
schmäckle bekommt. Wenn sie
den nicht gar schon hat. Denn
Flüchtlinge verkommen da
schnell zu Menschen zweiter
Klasse, die Wohngebiete nach
unten ziehen, die Kriminali-
tätsraten nach oben schnellen
lassen, die schlecht sind fürs
Stadtbild. Auch wenn natürlich
in der Debatte wohlfeilere Wor-
te dafür gesetzt werden.

Und dann sind da aktuell die

Bilder von Lampedusa oder aus
den Flüchtlingscamps rund um
Syrien, um nur zwei von zahl-
losen Brennpunkten zu nen-
nen. So viele Menschen sind
weltweit auf der Flucht – und
nicht allein aus wirtschaftli-
chen Gründen. Ganz gewiss
würden viele, die vor kriegeri-
schen Auseinandersetzungen
fliehen, Hab und Gut und Hei-
mat zurücklassen, lieber zu
Hause bleiben.

Wir sollten mehr als bisher
helfen, denen ein sicheres Ob-
dach zu bieten. Und dabei ver-
suchen, menschenwürdige Un-
terkünfte zu finden, die eine ge-
wisse Infrastruktur bieten. Und
wir sollten den Menschen das
Gefühl vermitteln, willkom-
menzusein.Obnunzentraloder
dezentral untergebracht.
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 ������� Den leerstehender Lutherhof in Eckardtsheim hat
die Brackweder CDU als mögliche Alternative eines Flüchtlingshei-
mes am Bahnhof ins Rennen gebracht. FOTO: SIBYLLE KEMNA
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Gewinner des traditionellen Gewinnspiels gezogen

¥ Brackwede. Tausende Besu-
cher kamen bei kühlem, aber
sonnigem Wetter zum Ab-
schlusstag der 39. Glückstaler-
tage („Glütata“) am Sonntag
nach Brackwede. So zeigten sich
die Werbe- und Interessenge-
meinschaft (WIG) Brackwede
als Veranstalter sowie Handel,
Schausteller und Fahrgeschäfte
insgesamt auch sehr zufrieden.

Zum Abschluss wurden am
Sonntagabend die Sieger des
Gewinnspiels ermittelt. Den 1.
Preis (300 Euro in bar) hat El-
ke Stellmacher gewonnen; 2.
Preis (200 Euro) für Luci Fin-
ke; 3. Preis (100 Euro) für Klaus
Betticher. Die Gutscheine,
Sachpreise und Waren gehen an:
Ewa Gebel-Kozlowicz, Stanis-
lav Lesniak, Glasder Amrei, Sa-
bine List, Peter Foik, Holger
Buchhorn, Susanne Meyer-
Deicke, Corazza Ampelic, Na-
dine Redecker, Otto Schulze,
Asli Bagci, Helmut Menze, Cor-

nelia von Chamier, Marianne
Wolf, Birgit Zinram, Paul
Schulz, Anja Herbst-Minnwe-
gen, Andreas Budde, Gerhard
Bültmann, Hans-Wichard Re-
decker, Shannon Flottmann,
Anne Wandert, Else Wagner,
Jasmin Pummer, Anke Surig,
Rita Baumgarth, Konrad
Hermwille, Heinz Berens, Rai-
ner Blum, Angelika Tehler,
Ernst-August Rave, Lore Klass,
Lutz Minnwegen, Susanne Kot-
towski, Marianne Küpper,
Gabriele Hillgruber, Inge
Kampmann, Anita Saager, Bri-
gitte Wellhöner, Günter Päsler,
Nathalie Scholt, Thomas Boll-
weg, Toni Tornede, Matthias
Hark, Peter Baacke, Therese
Lesniak, Ilse Hanemann, Bri-
gitte Berens, Udo von Cha-
mier, Elke Peppers, Yavuz Alan,
Aryane Martic, Ievgeniia Isaak,
Elvira Baumhöfener, Manuela
Bartsch,Tim-NiklasBurzig,und
Anica Dimkorski.
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